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eſinde Ordnung 
Nach welcher fich hinfuͤhro die Bauer ⸗ 
Leute / und Einwohnere / wie auch die Diente | 
boten / und das Arbeits⸗Volck auff dem 
Lande zuverhalten haben. 


Auff inſtaͤndiges anhalten der Vntertha⸗ 
nen / wie auch der Teichgräfen und Teichge⸗ 
ſchwornen ſaͤmmtlicher Werder / mit einhelliger Be⸗ 
willigung der Benachbarten Herrſchafften und Obrige 
keiten / in gewiſſe Artickel verfaſſet / Confirmi- 
ret und in offentlichen Druck ver⸗ 
fertiget. 


Anzufangen auff Martini deks 1683. 
Jahres. 


FCC 


Gedruckt zu Dantzig / 
Durch Davide Friedrich Rheten. | 
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a Ennach viel Jahre hero klagende beygebracht / 
worden / auch in der Unterſuchung ſich befunden / welcher 
e maſſen das Dienſt⸗Volck auff dem Lande / als Knechte / 
- Mágde/ und dergleichen Geſinde / den Land⸗ und Bauers ⸗Mann / 
nicht allein mit unbilligen Lohn uͤberſetzen / ſondern auch ſonſten 
allerley Trotz und Muthwillen / dermaſſen veruͤben / daß den 
Landwirthen und Bauersleuten faſt ſchwer faͤllet / ihre Wirth⸗ 
ſchafft alſo laͤnger auszuhalten / und dieſelhe der Sebuͤhr nach 
fortzuſtellen / dannenhero dann inſtaͤndig angehalten worden / 
eine gewiſſe Ordnung zu verfaſſen / und dieſelbe dahin zu rich ⸗ 
ten / damit ins kuͤnfftige das Dienſt⸗Volck / nicht allein mit et- 
nem billigen Lohn umbſchrencket / und allerley Muthwill ver | 
huͤtet werden moͤge / ſondern auch der Land⸗ und Bauers ⸗Mann 
feinen Ackerbau und Wirthſchafft gebuͤhrlich fortſtellen koͤnne. 
Als ift nach gepflogener Unterredung / und gehaltener reiffen de- 
liberation, die Sache der Nothturfft nach erwogen / und vor 
hochnoͤhtig befunden worden / hernach geſchriebene Ordnung in 
gewiſſe Artickel zu verfaſſen / nach welcher Ordnung ins Fünff- 
tige / ſowol der Land als Bauers⸗Mann / es fey in freyen oder 
Schaarwercks Doͤrffern / wie auch das Dlenſt⸗Volck fih follen 
zurichten haben / mit der außdruͤcklichen Verwarnung / da je» 
mand / er ſey / wer er wolle / dawider handlen / oder ftch derfel 
ben widerſetzen wuͤrde / daß der Verbrecher nach Erkaͤntniß feiner 
Obrigkeit mit nachgeſetzter ernſter Strafe beleget / und gehter 
folget werden ſolle: Und lautet die Ordnung / wie folget. 
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Se fot kein lediger Knecht / Magd oder ledig 
Weib in irkeinem Dorffe oder ſonſten auff dem 
Lande / bey den Gaͤrtnern oder in den Kruͤgen / auff 
ihre eigene Hand zu liegen / und auff Tage⸗oder Wo⸗ 
chen⸗Lohn zu arbeiten / ohne ausdrücklichen. Confens 
und Beweiß der Obrigkeit deſſelben Orthes / gehauſet 


oder geheget werden / ſondern ein jeder Knecht / Magd 


oder Weib / ſol ſchuldig und gehalten ſeyn / ſich umb 
einen billigen Lohn zu vermiehten / damit allerley Sina 
den und Laſter / ſo dannenhero im ſchwange gegan⸗ 
gen / verhuͤtet werden moͤgen. 
2. Es ſol kein Bauers⸗oder Land⸗Mann ſich un⸗ 
terſtehen / einen Knecht / Magd oder Weib auff ein 
halbes Jahr zu mieten / ſondern ein jeder Dienſtbohte 
sl auff ein ganges Jahr ſich zuvermiehten schuldig 
iia TET 8 
3. Damit auch das unordentliche ſuͤndliche Lee 
ben / ſo auff Martin / wenn die Knechte und Maͤgde zu 
gleich abgehen / in den Kruͤgen und bey den Gaͤrtnern 
veruͤbet wird / verhuͤtet werden / und der Bauers⸗ oder 
Land⸗Mann / nicht auff einmahl zugleich alles ſeines 
Geſindes entbehren moͤge. Als ſollen hinfuͤhro nach 
biß hero eingefuͤhrter Weiſe die Knechte von Martini 
biß zu Martini / und die Maͤgde von Weynachten bi 


zu Weynachten gemiehtet werden. 


4. Wenn nun ein Dienſtbohte feine Jahrs ⸗Zeit 


im Dienſte außgeſtanden / und nicht langer bey ſeiner 


Herr⸗ 


— * 


Herrſchafft im Dienſt verbleiben / ſondern abgehen 
wil / ſo ſollen ſowol die Knechte als Maͤgde / und 
Weiber / nicht laͤnger als vier Tage Dienſtloß ſich fin⸗ 
den laſſen / ſondern innerhalb den vier Tagen ſich zu⸗ 
vermiehten / und in den neuen Dienſt einzutreten ſchul⸗ 
dig ſeyn / wie dann kein Kruͤger / Gaͤrtner oder Ein⸗ 
wohner / dieſelben laͤnger als vier Tage / bey ſich hau⸗ 
ſen oder hegen ſol / bey untenbenanter Straffe. | 
| 5. Niemand ſol dem andern fein Geſinde abſpen⸗ 
dig machen / oder durch irkeinerley Mittel / Geſchen⸗ 
cke oder Gaben / daſſelbe an ſich ziehen / oder auch auſ⸗ 
ſerhalb der gewoͤhnlichen geſetzten Miets⸗Zeit / irkeinen 
Dienſtbohten in Dienſt annehmen / es ſey dann daß 
derſelbe einen glaubwuͤrdigen ſchrifftlichen Beweiß / 
von ſeiner vorigen Herrſchafft beybringe / daß er mit 
guter Verwilligung ſeines vorigen Brodtherrn auſſem 
Dienſt abgegangen ſey. | 

6. Würde aber irkein Dienſtbohte ohne Verwilli⸗ 
gung und Uhrlaub ſeines Brodherrn / aus dem Dienſte 
austreten / und an einen andern Orthe / es fey in Staͤd⸗ 
ten oder Doͤrffern / betroffen werden / derſelbe ſol ſei⸗ 
nem rechten Herrn / von dem er ausgetreten / unwei⸗ 

gerlich gefolget / und nirgend gehauſet und gehaͤget 
werden / biß er ſeyn Dienſt⸗Jahr ausgeſtanden. 

7. Kein Dienſtbohte ſol ſich unterſtehen / ohne 
Verwilligung ſeines Brodherrn / in wehrenden Dienſt⸗ 
Jahre Hochzeit zu machen / oder auch des Nachts aus 
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dem Hofe zu bleiben / vielweniger ſol irkein Kruͤger oder 4 
Gaͤrtner / ſolch Dienſt⸗Volck haufen oder haͤgen / noch 
ihnen uͤber die gewoͤhnliche geſetzte Zeit irkein Bier vor⸗ 


8. Damit auch das Dienſt⸗Volck deſto bas bey 
gehorſahm / und fleißiger Arbeit erhalten werde / ſo ſol 
einem jedern Brodherrn frey ſtehen / ſeinen ungehorſa⸗ 
men Knecht / Magd / oder Weib / nach geſtalt des 
Verbrechens zubeſtraffen / und da ſolche Beſtraffung 
nichts verfangen wolte / ſo ſol der Schultze / ſo offte 
er deß wegen erſuchet wird / nebenſt den Rathleuten / 
dem Brodherrn die Hand langen / und mit gefaͤngli⸗ 
cher Hafft das ungehorſame Geſinde zu ſtraffen befu⸗ 
get und maͤchtig ſeyn. | 


Folget nun das Lohn / was hinfuͤhro ein jeder 
Dienſtbote zugewaͤrten und zu empfangen haz | 

ben ſol. N 
Sa groſſer Knecht / der alle Bauer⸗Arbeit zur gnuͤge 
verrichten kan / ſol das gantze Jahr uͤber in alles 


zu Lohn haben / von — — — 80. biß 90. marck. 
Ein Mittelknecht / von — — — 60, bif 70, marck 
Ein groſſer Junge / von — — — 40. biß 45. marck 


Ein kleiner Junge / von — — 20, biß 24. marck 
Uber 
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w Uber dices {pecificirte Lohn / fol ein jeder noch zu 


ha 


einem haben / als nehmlich 1. Augſt⸗Kleid / 
1, Hembde / und 1 Paar Schue. À 


Eine grofje Magd oder ein Weib fol haben 
von — 


— 2 40 biß so, marck 


Ein Maͤgdlein von — 20, biß zo. marck 


Und noch über das an Zu⸗Gaben / alles zu zweyen / 


als nehmlich 2. Hembde / 2. Schuͤrgtuͤcher und 
2. Paar Schue. 
Imfall auch irkein Dienſtbohte ſeiner Arbeit / davor 


er ſich ausgiebet / nicht ein Gnuͤgen thun koͤnte / und 


# 


dennoch den hoͤchſten Lohn ſich bedungen hatte fo fol 


nach Auß gang des Jahres / auff E rkaͤntniß des Schuß 


gen / und der Rathleute deſſelben Dorffes / der Lohn 
moderiret werden / und der Dienſtbohte des vollen 


Lohns nicht zugenieſſen haben. 
Anlangende die Tagloͤhner / Droͤſcher und Arbei⸗ 


ker / wie auch die Augſtzeit / fo behaͤlt die Obrigkeit 
eines jeden Orthes fich vor / nach erheiſchender Noth 
ſich deßfals kuͤnfftig zu bereden / und nach ihren gut⸗ 


achten / alsdann auch eine gewiſſe Ordnung zu mas 


chen / und drucken zu laſſen. Da auch jemand / 


wie offtermahl bißhero geſchehen / dem Bauersmann 
oder Landmann feine Koſt verachten / fich trotzig er 


J 


zeigen / und mit dem jenigen / was ihm zur Nothturfft 


und Aufenthalt feines Leibes vorgeſetzet und vorgetra⸗ 
gen wird / nicht vorlieb nehmen wolte / derſelbe ſol durch 
| | den 


den möge / damit deß wegen keine Klagen cinto 
kommen / wiedrigenfals ſie wegen ihrer Nach⸗ 
laͤßigkeit und Ungehorſahm / mit unablaͤßiger 

Wuͤltuͤhrlicher Straffe / beleget werden follen, 
| 28. 


So kommt man auch in Erfahrung / 

daß etliche boͤſe Leute / ſich nicht ſcheuen / 
wenn ſie den Herrn Predigern / das Holtz 
ausführen wohl die Helffte für ihrer Thuͤre 
abzulegen / und kaum die andere Helffte ih⸗ 
nen zubringen / ja auch wohl ein gantz Fuͤder 
für ſich abladen als werden die Walt⸗Reu⸗ 
ter mit denn Schultzen / und Kirchen⸗Vaͤ⸗ 
tern hierauff genaue und fleißige achtung ge⸗ 
ben / damit ſolche muthwillige Verbrecher / 
nach Gebuͤhr abgeſtraffet werden / moͤgen. 
Publicatum denn 5. Decemb, Anno 1683. 


Muff Befehl und Verordnung Sei⸗ 
ner Wohl ⸗Edlen Geſtrengen Herrlig⸗ 
keiten des Herrn Burgermeiſters 
DANIEL PROIT, als Naͤhring⸗ 
ſchen / und Scharpauſchen Berwal⸗ 
ters / wie auch Spree Koͤnigl. Maytt. 
von Poblen wohl⸗perordneten Jaͤger⸗ 
meiſters / inder Naͤhring. 4 


